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1. Eine Ratsuchende (50 Jahre) kommt aufgrund einer anstehenden Versetzung in die Beratung. Ihr zugewiesener neuer Arbeitsplatz befindet sich 30 Kilometer von ihrer jetzigen Arbeitsstelle entfernt. Bisher konnte die Ratsuchende zu Fuß zur Arbeit gehen. Sie hat keinen Führerschein und wird ihre neue Arbeitsstelle nur schwer mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichen können. Daher soll in der Beratung geprüft werden, wie ihre Chancen auf eine Beschäftigung in Wohnraumnähe ist.
In der Beratung offenbart sich eine große Abhängigkeit der Ratsuchenden zu ihrem Vater. Beide wohnen im selben Haus (ihrem Elternhaus). Größere Erledigungen und Fahrten kann die Ratsuchende nur mit ihrem Vater unternehmen. Den Führerschein zu machen hat die Ratsuchende nach mehreren Anläufen vor langer Zeit aufgegeben. Da Kontakt und Stellensuche hauptsächlich per E-Mail und online abgewickelt werden, offenbart sich ebenfalls in der Beratung, dass die Ratsuchende nicht mit dem Computer umgehen kann und auch keinen Computer zu Hause hat. Sie wollte zwar einen Computer kaufen, der Vater war jedoch dagegen gewesen.
Die Beraterin nimmt an sich wahr, dass es ihr sehr schwer fällt, die eigenen Gedanken und Überlegungen auf die Bildungs- und Karriereberatung zu fokussieren: Die private Situation der Ratsuchenden (kein Führerschein, starke Abhängigkeit und keinen Computer) wirkt sehr erdrückend. 
Wie könnte in diesem Fall ein Netzwerk weiterhelfen
a) Im Verlauf des Beratungsprozesses selbst
b) Zur Entlastung der Beraterin?

2. Ein Student (4. Semester) kommt in die Studienberatung, weil er sich ernsthaft Gedanken darüber macht, sein Studium abzubrechen. Auch nach mehreren Beratungsterminen kann er für sich noch keine Entscheidung treffen. 
Der Studienberater hat in Kooperation mit mehreren lokalen Organisationen (u.a. Handwerkskammer) vor ein paar Monaten eine Veranstaltung zum Thema „Studienausstieg als Karrierechance“ durchgeführt.
Wie kann der Berater dieses durch die gemeinsame Veranstaltung entstandene Netzwerk nutzen, um dem Studenten weitere Entscheidungshilfen zu geben?

3. Eine kommunale Weiterbildungsberaterin hatte in den vergangenen 7 Monaten eine Reihe von Anfragen nach Grundqualifizierungskursen zur Kindertagespflege. Leider sind die wenigen Qualifizierungen in der Region hoffnungslos ausgebucht.  Als Weiterbildungsberaterin ist sie in einem Netzwerk, in dem sich regelmäßig Weiterbildungseinrichtungen, Beratungseinrichtungen, Vertreter*innen der Kommunen treffen. 
Wie kann die Weiterbildungsberaterin hier tätig werden?
